


Über dieses Buch

Die kleine Gutenacht-Fee Maluna Mondschein liebt
Geheimnisse über alles!
Und der magische Zauberwald ist voll davon! Welches
Geheimnis verbergen die knuffeligen Trummtrapse? Und
warum schleicht die kleine Hexe Ranunkel nachts alleine
zum Geheimnisbrunnen?
Willst du das wissen? Dann kuschel dich in deine
Lieblingskuscheldecke und hör gut zu! Viel Spaß und eine
gute Nacht!







Guten Abend, kleiner Schatz!

Soll ich dir mal was verraten?
Ich kann einfach nicht genug bekommen von dem

magnetischen Verschluss an diesem Buch. Immer und
immer wieder muss ich ihn auf- und zuklappen, weil das
Geräusch so schön klingt. Klack. Klack.

Das Tolle an dem Verschluss der Lasche ist, dass all die
Geheimnisse, die in diesem Buch stehen, so auch geheim
bleiben können! Denn wie in der Menschenwelt gibt es
auch im Zauberwald allerlei Geheimnisse. Große und
kleine, wichtige und unwichtige, lustige und peinliche,
herzklopfige, unbekannte, nützliche, unnötige, streng
geheime und offene. Geheimnisse machen das Leben
spannend, aufregend und besonders.

Es gibt Geheimnisse, die man für sich behalten darf, und
solche, über die man unbedingt mit jemandem reden soll.
Kinder haben Geheimnisse vor ihren Eltern, Eltern vor
ihren Kindern, und manchmal hat man sogar ein Geheimnis
vor sich selbst.

Ich liebe Geheimnisse. Deswegen lassen wir die Klappe
am besten doch zu und stellen das Buch zurück ins Regal.
Wird halt was anderes vorgelesen, ja?

Nein!, rufst du?
Hm, wie lösen wir denn jetzt das Problem  …?



Vielleicht so: Geheimnisse darf man doch manchmal auch
teilen, richtig? Dann sind sie zwar halbiert, aber dafür
doppelt so geheim. Gerade bei Zauberwaldgeheimnissen ist
das so! Ja, das ist gut. Sehr gut sogar. Prima, wir können
also endlich loslegen. Meine Güte, bin ich neugierig  …

Ups, Moment, fast vergessen: Ohne Reise in den
Zauberwald funktioniert auch dieses Buch nicht. Also
einkuscheln und zumummeln. Hast du warme Füße? Ist dir
wohl im Bauch? Kneift der Schlafanzug auch nicht? Siehst
du, wir sind nämlich schon fast da  …

Da sind wir auch schon, am großen Nussbaum, wo die
kleine Gutenacht-Fee ihr gemütliches, kuscheliges Nest mit
dem Mondglitzerkranz an der Tür hat.

Komm, wir klopfen einfach mal an  …





Kapitel  1,
in dem du von einem großen Geheimnis unter

Malunas Nussbaum erfährst. Und plötzlich werden
aus einem einzigen sehr, sehr viele  …!

Poch, poch  …!
»Malunaleinchen? Wir sind’s bloß! Zuuufällig kommen

wir hier vorbei, sehen Licht bei dir und dachten  …«
Moment mal, wenn ich genau hinschaue, brennt bei der

kleinen Gutenacht-Fee gar kein Licht. Dabei müsste sie
doch zu Hause sein, schließlich geht die Sonne gerade
unter, und da wird sie ja normalerweise erst so richtig
munter! Hach, das hat sich ja gereimt  … Schade jedenfalls,
dass Maluna nicht zu Hause ist. Jetzt haben wir den ganzen
weiten Weg aus der Menschenwelt völlig umsonst und
vergeblich gemacht.

Schretterpa weng!, donnert es dumpf.
Was war DAS denn? Und wo kam es her? Nicht aus

Malunas Feennest jedenfalls  … mehr so aus der Tiefe, wie
mir schien.

»Maluna? Alles gut? Mach doch bitte mal auf, hier stimmt
was nicht, die Erde hat pawengt, und vielleicht ist das ein
Erdbeben oder  …«

Wumm!, macht es jetzt.



Du liebe Güte, der ganze Baum hat gewackelt. Wie kann
die kleine Gutenacht-Fee das denn nicht gemerkt haben?
Ach so, ja, sie ist ja zum Glück gar nicht da. Puh, das ist
wirklich ein guter Zufall, gerade in dem Moment
ausgeflogen, als etwas mit ihrem Feenbaum nicht stimmt.
Wir machen jetzt auch, dass wir schnell hier wegkommen,
vielleicht finden wir Maluna ja irgendwo, damit wir ihr alles
erzählen können.

»Grouschlobbrugu Motschsuppö, verhogolt noch moool«,
dröhnt auf einmal Malunas Stimme aus dem Stamm.

Aus dem STAMM? Und was ruft sie da? Ist sie vielleicht
gefangen, eingeschlossen, in Gefahr, verängstigt  …?

»Me-hensch! Pst«, ruft Maluna.
»Was? Wo? Warum? Wo kam das denn jetzt her?«
»Hier unten, nun mach schon«, raunzt Maluna.
Und endlich entdecke ich sie. Die kleine Gutenacht-Fee

steht mit orangerot gereizter Stimmungssträhne unten
neben dem Baumstamm und tapst vorwurfsvoll mit dem
Fuß auf den Boden. Sie hält eine Laterne in die Höhe, und
hinter ihr ist eine Tür zu sehen.

»Klappe«, sagt Maluna.
»Ja, okay, kein Problem, ich halte meine Klappe. Aber

Feechen, um der Wahrheit die Ehre zu geben, habe ich
gerade gar nichts gesagt. Also, ich rede ja sonst immer viel,
aber wirklich jetzt gerade habe ich absolut nix  …«

»Klappe!«, faucht Maluna wieder. »Jetzt meine ich deinen
Mund, du Viellaberer, aber eben meinte ich diese Klappe.
Das hier«, sie deutet hinter sich, »ist keine Tür, sondern



eine Klappe. Ich hab dir genau angesehen, dass du Tür
denkst, stimmt’s?«

»Du, Maluna, Tür oder Klappe, hin oder her, jedenfalls
hat gerade dein Baum gewackelt, und ich habe mir Sorgen
gemacht, und dann hast du was Gruseliges gerufen  … Ist
alles okay mit dir?«

»Grauschlubbrige Matschsuppe, verhagelt noch mal«,
wiederholt Maluna.

»Genau, nur dumpfer«, bestätige ich.
»Weil ich da unten war.« Maluna seufzt. »Und extra

wegen dir wieder hochkommen musste. Und dabei mit dem
Kopf ans U-Boot gestoßen bin. Zwei Mal! Und weil durch
den Baumschall Geräusche überall hingetragen werden,
hast du so ein Dongsen gehört«, erklärt Maluna.

»U-Boot?«, japse ich. »Kopf? U-Boot? Kopf?«
Maluna tippt an ihren Bauhelm mit dem Grubenlicht.



»Nix passiert«, sagt sie, und erst jetzt bemerke ich
überhaupt, dass sie einen auf dem Kopf hat.

»Und da unten ist ein  …?« Ich wage es kaum
auszusprechen. »…  U-Boot? Unter deinem Nussbaum?«

»Wie viele Fragezeichen willst du in Gedanken noch
dahinter machen?«, knurrt Maluna. Dann fingert sie an
ihrer Stimmungssträhne herum, die plötzlich aufleuchtet



wie eine Weihnachtslichterschlange, klemmt sie sich
hinters Ohr und wendet sich zum Gehen.

»Halt, warte, du kannst doch jetzt nicht einfach  …«,
versuche ich sie aufzuhalten.

»Wer hat denn gesagt, dass du nicht mitkommen
darfst?«, sagt Maluna über die Schulter zurück.

»Jiep! Echt?«
»Du musst aber auch einen Helm anziehen, sonst lässt

uns Mr  Moleskin nicht in den Geheimgang.«
Okay.
Moment.
Pause.
Ich muss durchatmen.
Mich konzentrieren.
In den letzten paar Sätzen von Maluna waren so viele

neue Informationen, dass mir der Kopf schwirrt.
»Mistamoulsken?«, frage ich ganz erschöpft.
Maluna dreht sich zu uns um. »Mister«, sagt sie langsam

und deutlich, »Mole-skin. Das ist Englisch, Mensch. Weil
Mr  Moleskin sich aus England hierrübergegraben hat.«

Oje.
Es hört einfach nicht auf.
Schon wieder etwas, worauf ich mir keinen Reim machen

kann.
»Gut, liebes, kleines, bestes Feechen der Welt, ich

komme jetzt einfach mit, und dann schau’n wir mal, dann
seh’n wir schon.«



»Na endlich«, sagt Maluna. »Ich dachte, ich erkenne dich
gar nicht wieder.«

Schwups, ist sie hinter der Tür, nein, Klappe
verschwunden.

Also nichts wie hinterher.
 

Tief geht es zwischen den gewaltigen Wurzeln des Baumes
in die Erde hinab. Wir sind in einem dunklen Gang, der mit
flackernden Fackeln beleuchtet ist. Und wo es besonders
steil wird, sind an den Wänden dicke Halteseile befestigt.
Es ist ganz feucht hier und riecht modrig. Ich finde es ein
bisschen unheimlich, weil ich noch nie UNTER der Erde
war. Doch Maluna scheint sich hier bestens auszukennen
und hüpft fröhlich vor uns her, als ginge sie auf einer
sommersonnenduftigen Blumenwiese spazieren.

»Jetzt noch eine Etage weiter runter«, sagt Maluna,
steigt in einen großen Holzkübel und lässt ihn an einem
Flaschenzug langsam in die Tiefe gleiten.



»Da sind wir«, flüstert sie.
Und was ich dann sehe, verschlägt mir den Atem. Denn

die kleine Gutenacht-Fee hat wirklich nicht geflunkert! In
dem riesigen unterirdischen Gewölbe liegt tatsächlich ein
U-Boot. Ein waschechtes, stählernes graues U-Boot, das
aussieht, als sei es ein gestrandeter Wal. Inmitten von
Kisten, Kästchen, Kartons und Truhen, die sich überall
drum herum stapeln. Und noch bevor ich wieder eine
dusselige Frage stellen kann, von denen mir mindestens
zehn einfallen würden, kommt jemand auf uns zu.



»Gar nicht beachten«, sagt Maluna zu ihm und deutet auf
uns, »gar nicht beachten.«

»Wen denn?« Der Maulwurf ist dabei, seine Brille zu
putzen. Als er sie wieder aufgesetzt hat, stellt er seine
Frage erneut. »Wen denn?«

»Ich vergesse immer, dass er sowieso nichts sehen
kann«, wispert Maluna uns zu.

»Ach, nichts«, sagt Maluna laut.
»Well, schön, dass Sie wieder hier sind, Miss Moonlight,

wo waren wir stehen geblieben  …?« Mr  Moleskin kratzt
sich mit seinen großen Schaufelkrallen am Kopf.



»Sie wollten mir zeigen, dass die Geheimnisse des
Zauberwaldes alle noch gut in Schuss sind und so geheim
wie nur was aufbewahrt und bewacht werden«, sagt
Maluna.

»Yes, richtig.« Mr  Moleskin breitet die Arme aus. »Wie
Sie sehen, alles okay, all right, super groovy und very fine.«

»Ähm«, sagt Maluna und zwinkert uns zu. »Können Sie
mir vielleicht trotzdem alles noch mal gaaanz genau
zeigen? Und auch erklären? Ausführlich?«



»Aber gerne, Miss Moonlight, sehen Sie hier  …«
Mr  Moleskin klopft mit seinem Gehstock auf das U-Boot. In
seine Metallhülle sind zahlreiche Schubladen eingelassen.
Auf jeder klebt ein Zettel mit einem Namen.

»Aha«, sagt Maluna und liest vor, was sie entziffern kann.
»Das ist also die Geheimschublade der Familie Mausgrau,
hier haben wir die von Zaunkönigs, hier die von Maikäfers,
hier die von  …«

Mr  Moleskin tippt bei jedem Namen auf die richtige
Minischublade.

»Steinbeißer-Jungs«, sagt er und zeigt auf eine größere.
»Familie Bär«, meint er und deutet auf die daneben.

»Und können Sie noch mal erklären, was es mit den
anderen Sachen auf sich hat?« Maluna deutet auf die
geheimnisvollen Behälter, die sich überall stapeln. Dann
rollt sie mit den Augen, weil sie schon wieder vergessen
hat, dass Mr  Moleskin sie ja gar nicht sieht. »Wissen Sie«,
fügt sie hinzu, »ich höre es einfach immer wieder gerne.«



»No problem«, sagt Mr  Moleskin schmunzelnd. »Und ich
erzähle es immer wieder gerne. Kommt nicht gerade oft
jemand hier runter.«

»Darf ich übrigens mal Ihr Fell anfassen?«, platzt Maluna
unvermittelt heraus. »Es sieht sooo samtig aus  …«

»Aber natürlich. Sie können sogar sehr gerne meinen
Rücken kraulen, ich treffe ja kaum Leute«, erwidert der
alte Maulwurf.


